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Einleitung

PotsBlitz – Das Potsdamer Lesetraining – ist ein Le-

setraining auf Silbenbasis, mit dem die Lesegenau-

igkeit und -geschwindigkeit von Grundschulkindern 

mit Leseschwierigkeiten verbessert werden kann. 

Ziel des Trainings ist die Automatisierung des Le-

sens durch den Erwerb von Segmentierungsstrate-

gien zum Erlesen von Wörtern mit größeren funk-

tionalen Einheiten (Silben, Präfixe, einzelne Wörter 

[bei Komposita]).

Das Trainingsprogramm basiert auf einer Trainings- 

studie von Gerheid Scheerer-Neumann (1981) und 

wurde im Rahmen der Dissertation von Christia- 

ne Ritter (2006)1 weiterentwickelt. Die Über- 

prüfung der Wirksamkeit des Trainings erfolgte im 

Rahmen eines von der Deutschen Forschungs- 

gemeinschaft (DFG) geförderten Forschungspro-

jekts. Es konnte nachgewiesen werden, dass die 

Gruppe von Kindern mit Leseschwierigkeiten (Kl. 3 

und 4, N=24), die das Training erhielt, ihre durch-

schnittliche Leseleistung signifikant verbessern 

konnte. Die untrainierte Kontrollgruppe (Kl. 3 und 4, 

N=24) machte dagegen deutlich geringere Fort-

schritte.

Im Folgenden sollen zunächst der theoretische Hin-

tergrund, die Diagnostik von Leseschwierigkeiten 

und die zentralen Elemente des Trainings darge-

stellt werden. Darauf aufbauend wird der Einsatz 

der einzelnen Elemente vorgestellt und durch Er-

fahrungen aus dem Trainingsprojekt ergänzt.

Das Training richtet sich an Kinder ab dem 3. Schul-

jahr, die prinzipiell Wörter erlesen können, aber sehr 

langsam lesen und/oder sehr viele Wortfehler ma-

chen. Bei Kindern, die noch elementare Probleme 

bei der Synthese auch kürzerer Wörter haben oder 

unzureichende Kenntnisse zu Phonem-Graphem-

Korrespondenzen, sollten dem Training zusätzliche 

spezifische Fördereinheiten vorangestellt werden. 

1 Als pdf-Dokument abrufbar unter: http://opus.kobv.de/ubp/volltex-
te/2006/1003/

1.    Theoretischer Hintergrund:  
Aneignungsprozess und Aneignungs-
gegenstand des basalen Lesens

Unter basalem Lesen wird das Erlesen auf Wort- 

ebene verstanden. Es betont den Aspekt der Lese- 

technik, der die Voraussetzung für sinnentnehmen-

des Lesen darstellt. Die Forschung zum Aneig-

nungsprozess untersucht individuelle Voraussetzun-

gen der betroffenen Kinder sowie ihre individuelle 

Leseentwicklung und die Leseentwicklung von Kin-

dern ohne Schwierigkeiten. Dagegen beschäftigt 

sich die Forschung zum Aneignungsgegenstand mit 

dem Lerngegenstand, der Struktur der zu erwer-

benden Schriftsprache. Umfassende Kenntnisse zu 

beiden Bereichen sind eine wichtige Voraussetzung, 

um Kinder mit LRS wirksam fördern zu können.

1.1  Aneignungsprozess: Stufenmodelle

PotsBlitz orientiert sich an den Entwicklungsmodel-

len des Lesens (z.B. Scheerer-Neumann 2004) und 

begreift die Schwierigkeiten von Kindern beim Le-

senlernen als verzögerte Entwicklung aufgrund von 

mangelnden Voraussetzungen bzw. der Anwen-

dung unangemessener Strategien (z.B. Ratelesen, 

lautierendes Lesen). In Tabelle 1 ist das Modell der 

Leseentwicklung nach Scheerer-Neumann (2004) 

abgebildet. Modelliert wird das basale Lesen, das 

Worterkennen, wobei die Wörter in einem Satzkon-

text stehen können.

Das Erkennen von Symbolen kann als Vorstufe 

des Lesens angesehen werden; die Kinder erken-

nen die Zeichen, die nicht in einem unmittelbaren 

Abbildungsverhältnis zur Bedeutung stehen. Die 

logographische Strategie ist die Lesestrategie, die 

früher als „ganzheitliches Lesen“ bezeichnet wur-

de. Die Kinder erkennen Wörter an ausgewählten 

visuellen Merkmalen wieder, wobei es sich um 

Buchstaben oder Buchstabengruppen, aber auch 

um andere Merkmale handeln kann (z.B. die „Oh-

ren“ bei <Maus>). 

Zum Teil noch vorschulisch, zum Teil zu Beginn des 

ersten Schuljahres entdecken die Kinder selbstän-
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